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Ferienverlängerung oder Bußgeld? Ein
Blick auf die Schulpflicht in NRW

Eltern, die Ferien verlängern, riskieren hohe Bußgelder.
Schulschwänzern drohen Geldstrafen bis zu 1.500 Euro in

NRW und Niedersachsen.

Die Diskussion um elastische Ferienzeiten und die damit
verbundenen Schulpflichten ist ein heißes Thema unter Familien
und Schulen. Immer mehr Eltern entscheiden sich, ihre
Sommerferien vorzeitig zu beginnen oder zu verlängern, um von
günstigeren Reisepreisen und weniger Stau zu profitieren. Doch
dieser Trend zieht finanzielle Konsequenzen nach sich, denn
eine Verlängerung der Ferien ohne Genehmigung der Schule
kann zu hohen Bußgeldern führen.

Legale Rahmenbedingungen der
Schulpflicht

In Deutschland ist die Schulpflicht eine gesetzlich verankerte
Vorgabe, die für alle Kinder verbindlich ist. Dies bedeutet, dass
Schüler auch vor und nach offiziellen Ferienzeiten anwesend
sein müssen. In vielen Bundesländern existieren klare
Richtlinien, die festlegen, unter welchen Umständen eine
Beurlaubung des Schülers beantragt werden kann. So wird
beispielsweise betont, dass eine Reise vor oder nach den
Schulferien in der Regel keinen „wichtigen Grund“ darstellt, um
von der Unterrichtspflicht befreit zu werden.

Die Konsequenzen für Eltern und Kinder

In Nordrhein-Westfalen können Eltern, deren Kinder



unentschuldigt vom Unterricht fernbleiben, mit Bußgeldern in
Höhe von 300 bis 1.000 Euro rechnen. Dies gilt für jedes
schulpflichtige Kind der Familie. Eine Umfrage der Deutschen
Presse-Agentur hat ergeben, dass im Jahr 2023 über 2000
Verfahren wegen unerlaubter Ferienverlängerungen in diesem
Bundesland eingeleitet wurden. Diese Zahl könnte jedoch weit
höher sein, da viele Schulämter und Kommunen keine
umfassenden Statistiken führen.

Kontrollen und Folgen von Schulschwänzen

Behörden haben begonnen, unerlaubte Ferienverlängerungen
genauer zu überwachen. Am Flughafen Memmingen
beispielsweise finden regelmäßig Kontrollen vor den Ferien statt.
Wenn Beamte feststellen, dass Kinder, die sich angeblich
krankgemeldet haben, auf Reisen sind, ziehen diese Kontrollen
häufig rechtliche Konsequenzen nach sich. Ein Beispiel zeigt, wie
eine Mutter wegen einer falschen Angabe zur Reise ihrer Tochter
mit einem Bußgeld von bis zu 1.000 Euro rechnen muss.

Öffentliche Wahrnehmung und
Vorbildfunktion der Eltern

Ein Aspekt, der oft übersehen wird, ist die Vorbildfunktion der
Eltern. Ein Sprecher des Kultusministeriums hat deutlich
gemacht, dass Eltern sich bewusst sein sollten, welche
Signalwirkung ihr Handeln auf die Kinder hat. Die Entscheidung,
Schulzeiten zu ignorieren, könnte langfristige Auswirkungen auf
die Einstellung der Kinder zur Bildung haben.

Die Rolle der Schulen und Kommunen

Schulen haben die Pflicht, Fehlzeiten zu melden. In
Niedersachsen und Bremen werden Eltern ebenfalls mit
Bußgeldern konfrontiert, wenn sie ihre Kinder unentschuldigt
fernbleiben lassen. In Niedersachsen können die Bußgelder
zwischen 5 und 1.000 Euro variieren, während in Bremen



Verwarnungen zwischen 35 und 250 Euro verhängt werden
können, zuzüglich einer Verwaltungsgebühr.

Der Trend zur frühzeitigen Reise

Trotz der drohenden Bußgelder sind Familien nach wie vor
geneigt, ihre Urlaubsplanung vorzuziehen. Im letzten Schuljahr
haben über 150 Bußgeldbescheide in Bremen wegen
unerlaubter Reisen ausgesprochen werden müssen. Dies zeigt,
dass es einen anhaltenden Trend gibt, auf die Reisezeit aus
Kostengründen Einfluss zu nehmen, ungeachtet der möglichen
rechtlichen Folgen.

Abschließend lässt sich sagen, dass die Diskussion um
Schulferien und schulrechtliche Bestimmungen eine wichtige
gesellschaftliche Debatte darstellt. Eltern müssen sich der
Konsequenzen bewusst sein, die aus der Verletzung der
Schulpflicht erwachsen, und die Vorbildfunktion ernst nehmen,
um ihren Kindern eine positive Einstellung zur Schulbildung zu
vermitteln.
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